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CUXHAVEN STADT & LAND
HISTORISCHER DAMPFER
Die „Schaarhörn“ unternimmt
wieder Tagestouren. Lokales, 16

Zwei Jahre Zeit für den Feinschliff
Richtfest auf der Baustelle des „Maritimen Sicherheitszentrums“ / Lage auf See soll ab Juli 2016 vom Neubau aus sondiert werden

les hier überhaupt stand.“ Er sei
froh, dass die Arbeiten plangemäß
fortschreiten und alles reibungs-
los funktioniere. Mitte 2016 sol-
len Mitarbeiter des MSZ-Stabes
nämlich bereits ihre künftigen Ar-
beitsplätze bezogen haben und
Berichte zur maritimen Situation
aus dem mit modernster Technik
ausgestatteten Lagezentrum abge-
ben. Die Ausrüstung im neuen
Gebäude macht einen nicht zu
unterschätzenden Teil der Ge-
samtkosten aus, die sich unter
dem Strich auf 21,3 Millionen
Euro belaufen werden.

kompakt, aber „luftig“ – einen
Eindruck vom schwebenden Cha-
rakter (bedingt wird er durch die
beiden auskragenden Oberge-
schosse) erhalte der Betrachter
spätestens, wenn die Baugerüste
abgebaut worden seien.
Nach den Worten von Ober-

bürgermeister Dr. Ulrich Getsch
sollte man sich von der Anmut
des fertigen Gebäudes nicht zu
sehr verführen lassen: „Was man
nämlich nicht sehen kann“, gab
Getsch in einem Grußwort zu be-
denken, „ist, welche Schwierig-
keiten vorausgingen, bevor das al-

Bundes- und Länderbehörden –
einhergeht. Von einer einheitli-
chen Küstenwache halte er nicht
allzu viel, räumte der CDU-Politi-
ker freimütig ein. Dass es bessere
Lösungen gebe, beweise für ihn
besagte Schnittstelle, die in Cux-
haven vor mehr als sieben Jahren
geschaffen wurde und so erfolg-
reich arbeitet, dass sie in Brüssel
so etwas wie Vorbildcharakter er-
langt hat. Räumlich gesehen sei
das MSZ dennoch ein Provisori-
um geblieben, sagte Ferlemann.
„Deshalb ist es gut, dass wir nun
diesen Neubau bekommen!“

Kompakt, aber „luftig“
Einen Eindruck vom Inneren des
Gebäudes durften sich die Richt-
festgäste verschaffen, als sie von
Josef Hämmerl durch den auf
mehr als 90 Pfähle gegründeten
Rohbau geführt wurden. Der Ar-
chitekt, der zum Stuttgarter Büro
MGF gehört, beschrieb die in Be-
ton realisierte Konstruktion als

Aus Sicherheitsgründen wird das Lagezentrum nach seiner Fertigstellung nur noch von Stabsmitarbeitern betreten werden dürfen. „He-
reinspaziert“ hieß es dagegen beim Richtfest. Gäste wurden vom Architekten (l.) herumgeführt. Fotos: Koppe

So wird der fertige Baukörper aussehen. Unten: Aus-
blick aus dem Obergeschoss. Grafik: MGF Architekten

Ein besonderer Tag, nicht nur
für Carsten Zöllner, Leiter des mit
der Projektabwicklung betrauten
Staatlichen Baumanagements,
Elbe-Weser. Dass mit dem Richt-
fest ein großer Schritt getan ist,
findet auch Enak Ferlemann. Der
Parlamentarische Staatssekretär
im Bundesverkehrsministerium
lobte am Donnerstag einmal mehr
den Netzwerk-Gedanken, der mit
dem Maritimen Sicherheitszen-
trum – eine Einrichtung mehrerer

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. Gerüste verbergen zur-
zeit noch die äußere Form, doch was
das künftige „Maritime Sicherheits-
zentrum“ inhaltlich bedeuten wird,
lässt sich schon jetzt, im Rohbausta-
dium, klipp und klar sagen: Von ei-
nem „maritimen Meilenstein“ war
am Donnerstagvormittag die Rede.
Auf der Baustelle, die auf dem Ge-
lände des Wasser- und Schifffahrts-
amtes liegt, wurde das Richtfest ge-
feiert.

WSA-Leiter
BernhardMeyer,
Carsten Zöllner
(Staatl. Bauma-
nagement),
Staatssekretär
Enak Ferlemann
undOBDr. Ulrich
Getsch mit dem
Richtkranz.

Moin
Cuxhaven
„Ihre Wartezeit beträgt aktuell
zehn Minuten.“ Diesen Satz
habe ich in den vergangenen
Tagen viel zu oft gehört, als
ich die Hotline meines Telefon-
anbieters angerufen habe.
Ich wollte wissen, warummein
Telefonanschluss noch im-
mer nicht funktioniert, obwohl
der Techniker zum verein-
barten Termin erschienen war.
Es kammir ja gleich suspekt
vor, dass er alles per Fernschal-
tung einrichten wollte. Den-
noch vertraute ich auf seine Ex-
pertenmeinung. Ein Fehler,
denn es stellte sich heraus, dass
eine Fernschaltung an mei-
ner Telefonbox nicht möglich
ist und doch noch einmal
ein Techniker kommen muss.
Allerdings gab es den nächs-
ten freien Termin erst in sechs
Tagen. Unweigerlich stellte
ich dann die Fähigkeiten des
ersten Technikers doch in-
frage und hoffe nun, dass sein
Kollege den Auftrag mit
mehr Kompetenz angeht. Aber
immerhin nehme ich auch
etwas Positives aus dieser War-
tezeit mit: Es geht auch ohne
Festnetztelefon und Internet.
Es gibt ja immer noch
Smartphones. (pwe)

Ebbe & Flut:
HW: 6.17 / 18.30
NW: 0.48 / 12.58
Wassertemp. 19°
Wind: NO 3
Wattw.: 10.30–13.00

CUXHAVEN. Die Huntington-
Selbsthilfegruppe trifft sich am
Sonnabend, 19. Juli, um 15 Uhr
im Paritätischen, Kirchenpauer-
straße 1. Hierzu sind Betroffene,
Angehörige und auch diejenigen,
die mit diesem Krankheitsbild Er-
fahrung haben, eingeladen. Wei-
tere Auskünfte unter der Telefon-
nummer (0 47 21) 59 19 28. (red)

Leben mit
Huntington

SOMMERFERIEN
Plietsch-Platz, die dritte: Nach einem
Jahr Pause geht es weiter. Lokales, 14

Gerüstet für den Fall, dass der Deich brennt
Einsatzkräfte aus Stadt und Landkreis traten am Mittwochabend zu einer Generalprobe in Wanhöden an

de gebraucht werden sollten, un-
terstützt das DRK Wesermünde
die regulären Einsatzkräfte mit
„Manpower“ – und zwar im Auf-
trag der Kreisverwaltung. Kolle-
gen aus Cuxhaven sollen „bei gro-
ßen Einsatzlagen“ eingebunden
werden. Die Verständigung der
Einsatzkräfte läuft (genau wie de-
ren Alarmierung) über eine im
Obergeschoss des Flughafenemp-
fangsgebäudes eingerichtete
„Deichbrand“-Leitstelle.
Während draußen auf dem Ge-

lände die Bässe wummern und
Gitarren-Feedbacks die riesigen
Boxen neben der „Fire Stage“
zum Beben bringen, soll es hier
oben so ruhig wie nur möglich zu-
gehen. Besucher, die den Notruf
wählen, werden in diese Zentrale
durchgestellt – so schnell wie
möglich herauszufinden, wo es
„brennt“, ist eine Herausforde-
rung, der sich ein Stab erfahrener
Mitarbeiter stellt. Wenn die auf
dem Gelände geparkten Lösch-
fahrzeuge ausrücken, muss übri-
gens nicht immer etwas Ernstes
passiert sein: „Wir können für Er-
frischung sorgen!“, verspricht
Flaswinkel mit Blick auf die Wet-
terprognose des Wochenendes.
Handys sollte man übrigens bes-
ser nicht mit unter die „Feuer-
wehr-Dusche“ nehmen. (kop)

Gerdts mitteilte, betreuen die Jo-
hanniter auch einen Übergabe-
punkt, an dem Festivalbesucher,
die stationärer medizinischer Be-
treuung bedürfen, vom Rettungs-
dienst des Landkreises übernom-
men werden.

Leitstelle eingerichtet
Der Kreis wird auf der anderen
Seite des Zaunes acht Rettungs-
wagen vorhalten. Falls viele Hän-

meisters, sprach davon, dass Ver-
anstalter und Gemeinde alle si-
cherheitsrelevanten Details (z. B.
Fluchtwege) durch ein darauf spe-
zialisiertes Büro überprüfen lie-
ßen. Innerhalb des Festivalzauns,
wo die Johanniter im Auftrag des
Konzertveranstalters den Sani-
tätsdienst versehen werden, sol-
len sechs Versorgungsstellen ein-
gerichtet worden sein. Wie der lei-
tende Notarzt Dr. Klaus-Gerrit

NORDHOLZ. Den Helm hatten die
meisten Feuerwehrleute gegen
eine Sonnenbrille getauscht, und
bei oberflächlicher Betrachtung
glich die Atmosphäre der Stim-
mung in einem Pfadfinderlager.
Trotzdem wurde der vom ei-

gentlichen Festivalgelände abge-
trennte Sicherheitsbereich am
Mittwochabend keineswegs zum
Vergnügen bezogen: Die Einsatz-
kräfte erwartet ein (vermutlich)
anstrengendes „Deichbrand“-Wo-
chenende. Um sicherzugehen,
dass Wehren und Rettungsdienst
im Notfall schnell eingreifen kön-
nen, wurde einen Tag vor dem of-
fiziellen Beginn des Rockfestivals
in Wanhöden noch einmal das
Zusammenspiel der Einheiten ge-
probt.
Vorgesehen war eigentlich,

dass der Höhenrettungstrupp der
Cuxhavener Berufsfeuerwehr die
Evakuierung von Personen aus ei-
nem am Rande des „Deichbrand“-
Geländes aufgebauten Riesenrad
simulieren sollte. Das Fahrge-
schäft wurde allerdings erst noch
montiert, weswegen sich die Teil-
nehmer der Großübung darauf
beschränkten, die Kommunikati-
onswege auf dem 80 Hektar gro-
ßen Areal zu testen. Wilhelm Flas-
winkel, Allgemeiner Vertreter des
Nordholzer Gemeindebürger-

Ruhe vor dem Sturm: Feuerwehrleute genießen einen Augenblick lang die
Abendsonne auf dem Festivalgelände. Foto: Koppe

Mehr Service, Qualität
und günstigere Preise.


